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Veſchreibung
des grunen Gewolbes

doder der Schatzkammer zu Dreßden
von Anno 1784. den 3. May.

J

«iegt zu ebener Erde im Schloſſe, und beſte—

bet aus g. Zimmern.

Zuerſt kommt man in einen Saal, worinnen
eine Tafel mit grunem Tuch uberzogen, hier

legte ich meinen Degen ab, und beſahe

das erſte Zimmer. Es hat ttr. große
bronzene Gruppen, welche auf 2. Ellen bohen

umgekehrten Pyramiden ſtehen, welche mit Schild—

krot und Bronz eingelegt ſind, 2. Statuen zu
Pferde, eine andre von vergoldetem Gips, Ko

nig Auguſti Il. zu Pferde, Ludewig XIV. zu
Pferde, beyde ſind von Bronz. Gegen 200.
Modelle von alten und neuen Zeiten, von Sta—

tuen und Gruppen, darunter das Bad des

A2 Apollo,



Apollo, eine Gruppe von Bronz, wie zu Ver—
ſailles vorſtellt. Marcus Aurelius 1. Elle hoch

von Bronz, iſt ein Praſent vom Konig in Spa
nien. 5. große bronz vergoldete Medaillons
vom ſachſiſchen und preußiſchen Hauſe, 8o. al

te bronzne Statuen auf Poſtementen, der Tor-
ſo de Farneſe iſt beſonders ſchon; dieſes Zimi—

mer iſt getaſelt und bronzirt, hat Jtrumeaur,
der Fußboden iſt mit rothem, weißen und ſchwar

zem Marmor belegt.

Zweytes Zimmer. Mit Elfenbeinen Kunſt—
ſtucken, welche auf Tiſchen und Poſtementen

ſtehen. Es hat 9. Tiſche von rothem und grau—
em Marmor, auf einem ſtehet ein Cllen hoher

Kelch mit Basreliefs in Gold gefaßt, auf einem
andern ein Schreibzeug mit Gold eingsafaßt,

darauf ſizt unter einem Baldachin ein Chineſer,

auf den Seiten 2, Soldaten, alles iſt mit Ru—

binen und Saphiren beſe;ſt. Auf einem andern
Tiſch ein Ellenlanger ſehr naturlich geſchnizter

Hecht, der emen Pokal vorſtellet; auf einem
andern Tuſch die Eutfuhrung der Proſerpina ſehr

groß. Enne ſehr große, eine Elle im Durch
ſchnitt
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ſchnitt habende Schoſſel ven Elfenbein, mit 8.

erbabenen Basreliefs von Gotterhiſtorien. Auf
ohngehr Lo. Poſtementen ſteben viele Statu—

en, Vaſen und Gruppen von Eifenbein, unter

andern ein Elephant mit emer maßiv goldenen
J

Decke, welche mit Diamanten und Smarag—
den beſezt, auf ſeinem Rücken tragt er ein
Schloß mit 4. Rondelen. Ein Triumphwagen

von 2. Löwen gezogen. Er hat ein Orgelſpiel
darinnen. Em ungemein ſchones Kriegsſchiff,

die Tauen und Strickwerke von Goid gedrehet,

die Seegel aus Elfenbein ſehr fein wie Papier
geſchnitten, auf einem das kuhrfurſtliche Wappen,

das Schiff hat dreyfach ubereinander ſtehende Ca

nonen von Meßing, jede 3. Zoll lang. Es ſtehet
auf emem Poſtement vom Neptunus getragen,

und ſeegelt mit klingender Muſik um dieſes Poſte—

ment. herum, die Matroſen lichten darbey die An—

ker, und rudern. Auf einem Tiſch ſtehet die Auf—

opferung Jſaaks 2. Ellen hoch; ein Tiſch hat ei—

nje Platte von einem rubinrothen Jaſpis; der
Fußboden des Zimmers iſt mit rothem und grau

em Marmor belegt.

Az Drittes
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Drittes Zimmer. Jt roth lackirt mit ver—
goldeter Bildhauerarbeit, hat an den Wanden 16.

Gpypiegel, eine viercckigte Saule, welche in der
Mitte dasß Zimmer unterſtuzt, hat auch 4. Spie

gel. 10. ſehr ſchone Tiſche mit koſtbaren Platten
von auslandiſchem Marmor. Hier ſahe ich einen

prachtigen 5. Cllen hohen Camin von weißem

Porcell un, mit Tafeln von Amethiſten, rothen

und grunen Jaſpis, Carniolen, Topaſen, Chri—
ſtallen, Agathen und Lezuli, ſamt vielen weißen

Perlen und andern Steinen aus Sachſen beſezt:
dann hat er 4. Basreliefs von weißem Poroellain,
vollig oben auf einem Poſtement von Ämethiſt und

Jaſpis, eine große Porcellain-Vaſe, weiſt und
Gold, dann 4. etwas kleinere Vaſen, 4. weiß
porcellane antique Köpfe, und 4. Roſetten von
weißem Marmor, das Camingerathe von vergol—

detem Bronz, darauf Vulkanus, wie er ſchmiedet,

zu ſehen iſt. Dieſer Camin war als ein Praſent
fur den Großfurſten von Rußland beſtimmt, wenn

er auf ſeiner Reiſe uber Dresden gegangen ware,

er wird auf 20,000 Rthlr. geſchazt. Jn dieſes

Zimmer ſoll lauter koſtbares Porcellain kommen,
der Fußboden iſt von weisgrauem und roſenfarbnem

Marmor. Das
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Das vierte Zimmer iſt grun lackirt mit
vergoldeter Bildhauerarbeit und 32. Spiegeln,

darunter 16. große, dann iſt in der Mitte noch
eine Saule auch mit 4. Spiegelu. Hier ſahe ich

2. ſehr große Silbervergoldete Lavoirs, iedes ei

nen Eimer groß, mit einem großen Gießbecken auf

Vaſenart, 12. Tiſche mit ſehr ſchonen Marmor—

platten, darauf lagen 14. große Silbervergoldete
Schuſſeln mit erhabener Basreliefarbeit; eine ſehr

koſtbare golbne Stockuhr von der Konigin Eber—

bardina Auguſt Il. Gemahlin. Gie hat 5. gol—
dent Figuren, die Ziffern ſind mit Diamanten,

Rubinen und Smaragden beſezt;: der Ritter St.

Georg von vergoldetem Silber zu Pferd, wie er
den Drachen erlegt, kann als ein Polal gebraucht

werden; 4. große Silbervergoldete Pokale mit

Medaillen ſtark belegt; ein Silbervergoldeter Ele—

phant mit einem Thurm von Perlmutter, Gold,
Smaragden, Saphiren und Amethiſten beſezt.

2. andre Gilbirvergoldete Becher mit erhabenen

ſebr ſchonen Figuren, 4. Silbervergoldete beſon

ders ſchon gearbeitete Armleuchter, jeder mit 6.

Armen, 2. eine Elle hohe Silbervergoldete Vaſen,

eän Modell vom oldenburgiſchen Horn von Silber

A 4 und



und vergoldet mit erhabenen Figuren, und mit
Rubinen, Gaphiren und Turkifſen beſezt. Chri—

ſti Taufe vom Johanne iſt von vergoldetem Sil—

ber, und ſtehet auf 3. Wallfiſchen. Der Fußtbo—

den des Zimmers iſt mit weißem und ſchwarzem

Marmor belegt.

Funftes Zimmer. Jſt grun lackirt mit
vergoldeter Bildhauerarbeit, hat an den Wanden

16. Spiegel, darunter 8. gfoße, die z. Saulen,
welche das Zimmer unterſtutzen, baben auch jede

4. Spiegel, welches alles einen ungemeinen Glanz

verbreitet. Dieſes Zimmer heißt das Pratidſen

Zunmer; auf den Fenſterſeiten ſind 16. Churfur—
ſten von Sachſen in Lebensgroße auf Leinewand

gemahlt. Daun ſahe ich 2. ſehr große Silber
vergoldete Vaſen mit Antiquen, 3. goldene halbe

Elle hohe Pokale mit erhabenen Antiquen; emen

goldenen Becher mit Auntiquen von Calcedon;
ig. ſehr ſchone Tiſche von Marmor; 4. romiſche

Kriegsleute von Agath mit Rubinen und Diaman.

ten beſezt; eine koſtbare Urne von lapis lazuli:
ein ungemein ſchoner florentiniſch eingelegter Tiſch

3. Ellen lang, 2. Ellen breit, hat Blumen von
Calcedon,



er 9
Calcedon, Agathe, darauf ſtehet ein Silberver—
goldetes Kaſichen mit rothen geſchnttenen Corallen,

und erhabenen Elfenbeinern Basreliefs; den Tiſch
hat der Großherzog aus Florenz an Auguſt IlI.

verehrt, er hat 8o,ooo. Gulden gekoſtet. Auf
einem andern florentiniſchen Tiſch von lapis lazu-
li ſtehet ein moſaiſch eingelegtes Kaſtchen mit Ca—

riathyden von Schmelzwerk; uber einem Tiſch an

einem Wandpfeiler ſiehet man auf einem Marmor
vorgeſtellt die Reiſe eines jungen Prinzen in die
Welt:., die Luft iſt vorgeſlellt von lapis lazuli, die

Wolken von Calcedon. Dieſes Stuck koſtet
go, ooo. Rihlr. 10. Buſten von Agath, ein
kunſtlich Silbervergoldetes Kaſtchen; eins Buſte

von Amethiſt 1. Elle hoch mit goldner Kleidung,
ſtellt einen alten Romer vor, und iſt ungemein

ſchon. Auf emem florentiniſchen Tiſch ſtehet ein

Silbervergoldetes Kaſtchen mit Smaragden und

Topaſen beſezt; 3. florentiniſche Bilder, darauf
erbabene ſehr naturlich geſchnittene Werutrauben

von Amethiſten; unter den Tiſchen ſind allhier j.

florentiniſch eingelegte; a. Pyramiden von arabi—
ſchem Marmor aus Athen, jede 1. Elle hoch, auf

einen Silbervergoldeten Drachen, der Marmor iſt

A5 weiß
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weißlichgelb und durchſichtig, auch ein dergleichen

2. Ellen hohes Crueifix iſt da, alles zuſammen iſt

ein Praſent vom Pabſt Benedict XIII. Ein Sil—
bervergoldetes Kaſtgen mit Perlen und Rubinen be—

ſezt. Bey 2. großen Spiegeln ſind vor jedem
auſ Poſtementen 32. Bergkriſtallene Sachen, als

Vaſen, Polale, Statuen ?c. Die meiſten ſind
mit NRaßivgold beſchlagen, darunter cin Bergkrie
ſtallenes Schiff mit Maßingold und Diamauten,

eine Bergkriſtallene Vaſe mit Maßwgold und
Turkißen beſezt; vor einem andern Spiegei ſiehet

man auſj Poſtementen viele Straußeyer in Maßiv—
gold geſaßt, darunter 4. Straußvogel, jeder eine

halbe Elle hoch, dee Bauch von dem Ey, zuſſe,
Flugeln und Kopf von Maßivgold. Auf dieſe Art

ſind da indianiſche Truthuhner, Kraniche 2c.

Vor einem andern Spiegel ſtehen auf Poſtemen—

ten viele nautili Schnecken in Gold gefaßt, wel—

che allerhand Thiere vorſtellen, als einen Schwan,

wo der Bauch ein nautilus, Kopf, Flugel und
Fuße aber von Maß.vgold ſind; vor einem andern
großen Spiegel ſind nur pure naurili, aber ſehr

ſchon geſchnitten und in Gold gefaßt; ein 2. Ellen

hoher maßivgoldener Altar mit 4. lapis lazuli

Saulen,
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Saulen, welche mit Rubinen, Turkiſſen, Chryſo

pras, Saphiren, Emaille und Schmelzwerk ge—
zieret ſtnd, 4. Vaſen von hloß rothem Porphyr

mit weißen Flecken in Gold gefaßt. Ein Calva—

rienberg von ſehr großen orientaliſchen Perlen zu

ſammengeſezt, darunter einige wie Taubeneyer

groß, aber hockericht ſind; die Engelsburg in
Romin i. Spanue hoch von Maſßivgold, der Engel

eben darauf von Elfenbein, iſt mit Diamanten
beſezt, und ſtellt ein Schreibzeug vor; eine brau

ne porphyrne Vaſe in Gold gefaßt; 2. Vaſen von

lapis lazuli mit antik erhabenen geſchnittenen Kö—

pfen, 3. Lavoirs und Gießkannen von vergoldetem

Gilber mit ſehr ſchoner Emaille; untern Tiſcheun

einer von Jaſpis mit Criſtalladern und Amethiſt.
Der Fußboden iſt von ſchwarzem und weißein

Marmor.

Sechſtes Zimmer. Ein Kabinet mit ei—
uer runden Kuppel al freſeo gemahlet, an den

Wanden ſind ringsheruim 6. Spiegelſaulen auf
corinthiſche Art, dann 3. andere große Spiegel,

vor welchen auf Poſtementen 150. Kunſtſtucke von

Gold, Perlen, Elfenbein ec. viele Handwerker

4 und
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und Thiere von Perlen nach der Natur gebildet zu

ſehen. 2. Schnuren Perlen in Sachſen gewach—

ſen, und ous dem Fluſſe Queiß geſammlet, ſie
ſind einer greßen Eroſe groß, ſehen auch den

orientaliſchen Perlen vollig gleich, welche darne—

ben auch Erbſen groß in 2. Schuuren hangen;

2. Mohren Statuen, jede 1. Clle hoch, mit Mul
den voll Perlen, die jeder vor ſich tragt; 3. Tiſche

von Purpurrothem Parmor, 2. andere koſtbare
Tiſche; ein Nautilus als ein Pokal mit Maſſiv—
gold beſchlagen und mit Diamanten und Sma—

ragden beſezt. 2. Schaalen in Form einer Mu—

ſchel von orientäliſchem Agath in Gold gefaßt;

6. Florentiniſche Vilder, darauf Vogel nach der

Natur eingelegt. Ein goldenes Kaſtchen mit 8.
weiß emaillirten Feldern, darauf purpurrothe

Landſchaften gemahlet, es iſt mit Rubinen, Sma—

ragden und Perlen heſezt. Auf einem andern Sil—

bervergoldeten Kaſtchen ſtehet ein Maſſwgolde

ner Krug mit Perlen und Smaragden beſezt.
Ein 3. Zoll langes Kind in der Wiege von Maſ—

ſiv-Gold, die Bander, womit das Kind umwi—

ckelt, ſind von Emaille mit Diamanten beſezt;
eine ungemein ſchone Schaale von Amethiſt in Maſt

ſiv
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ſiv.Gold gefaßt, und uber dieſes noch mit 120.
geſck liffenen Amethiſten beſezt; ein Maſſivgvlde—

ner durchbrochener Körb, voll mit Blumen von
Emaille und Edelgeſteinen, jede Blume nach der

Natur. 2—. goldene Figuren, jede i. Daumen hoch,

ſie tragen auf einer Stange 3. Weintrauben von

Gmaragden nach der Natur gemacht, die mittel—

ſte Weintraube iſt wie ein Nuß groß. Ein Silber—

vergoldetes Kaſtgen mit Lilaſarben, emaillirten
Schnden, welthe mit Smaragden und Turkißen be

ſezt ſind, ohen darauf ſtehet ein Clephant von

Gold, auf welchem ein Mohr ſizt, der Bagage

beyderſeits aufgepackt hat, alles iſt mit Diaman—
ten und Rubinen beſezt; ein goldener Pokal mit

Perlen und Smaragden beſezt; ein Onix wie
ein Speelesthaler groß, darauf erhaben Konig

Auguſt ltl. in Bruſtſtuck geſchnitten. Der Fuß—
boden iſt mit ſchwarzem, grunem und weißem Mar

mor belegt.

Siebentes Zimmer beiſt die Provinjen—
Kammer. Hier iſt niebt gar viel zu ſehen, es
hat 6. große Kaſten von Eichenl,olz, iſt auch
ſonſten durchaus mit Eichenholz getaffelt, an den

Wanden
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Wanden und Kaſten ſind 44. Provinzen, Wap

pen von vergoldetem Silber angebracht. Jn
einem Kallen war das geweyhte Schwerdt 2. El
len lang mit bzjold und einer rothſammtnen Schei—

de, dann der Huth von rotbhem Sammt, mit

Gold und Perlen geſtickt. Ein goldenes Mo
dell von den Pohlniſchen 2. Kronen, 2. halb El—

len hohe Silbervergoldete Stock-Uhren. Die
meiſten Kaſten waren hier leer.

Achtes Zimmer, oder die Juwelen-Kammer,

hat einen plalont, weiß, blau und Gold.
Hier ſind die großten Koſtbarkeiten in einer ſolchen

Menge, daß man daruber erſtaunen muß. Dieſes

ganze Zimmer iſt getaffelt, weiß und meiſtens roth

lackirt, mit vieler vergoldeter Bildhauerarbeit

und ſehr vielen kleinen Spiegelglaſern eingelegt,

ſo gar alle Rebenſeiten bey den Fenſtern ſind mit

Spiegeln ausgelegt; auſer dieſen ſind in dieſem

Zimnuer noch 17. große Spiegel, das erſte, das
ich ſabe, war ein Mohr mit einer Mulde, worauf ei

ne große Smaragd-Mutter lag, darinnen er 3z. Nuf

große und 6. Smaragden hatte. Vor einem großen
Spiegel ſtehet eine 3. Ellen hohe ſehr koſtbare Pyra

mide, welche mit 16. ovalen Platten von grunem

orien



vrientaliſchen Jaſpis ausgelegt, dann mit 6G.
Basleriefs und 6. Buſten von Caleedon. Cine

halbe Elle hohe goldene Jagd-Uhr, mit greßen
Chrpſoliten, darunter 9. Stuck wie ein Daunn—

nagel groß, 12. große Smaragde, die Run—

dung ums zifferblatt und die Ziffern ſelbſten ſind
mit 66. Diamanten beſezt, oben auf ſtehet eine

vollige Hirſchjagd von Gold und emaillirt. Ein
großer ſehr ſchoöner Onix in Gold gefaßt, mit

Smaragden, Perlen und Diamanten beſezt, iſt
67 Zoll hoch, dergleichen ſchwerlich in Europa zu

finden iſt. Er wird auf 50,000. Rthlr. geſchazt,

und iſt eine große fſlache Mannshand breit. Auf

einem großen Marmortiſche ſtehet die Vorſtellung
des Großmogols in Jndien, wie er ſeinen Geburts—

tag feyert. Die Vorſtellung ſtehet auf einer 2.
Ellen langen und 1. Clle breiten ſilbernen Platte.

Es ſind dabey 130. Figuren, 2. Elephanten, 2.

Kameele, 4. Portale auf indianiſche Art, in 2.

Ecken 2. Pyramiden mit Diamanten und Perlen

beſezt, 2. indianiſche Palenkms von 4. Tragern

getragen, alles iſt einen Daumen hoch von Gold
mit Edelſteinen beſezt. Der Thron mit dem Bal—

dachin iſt vom vergoldetem Siloer, ſiark mit Dia—

manten



manten beſezt, ubern Thron iſt ein Nußgroßer

Topas zu ſehen, vor dem Thron 2. hohe goldene

Sonnenſchirme, eine Silbervergoldete Balluſtrade

mit 16. Drachen beſetzt, 4 kleine goldene Vaſen

mit Diamanten. Alle obige Figuren ſtellen die
Muimniſter und Leibwachen vor, man ſiehet auch ei
ne kleine Waage, wo der Großmogol pflegt gewo

gen zu werden. An, dieſem Kunſtſtuck haben iJ.

Perſonen 10. Jahrt und 8. Monat gearbeitet.

Die Arbeit hat 85 ooo. Rthir. gekoſtet. Es ſind

darzu zo. Pfund Gold, ohne Silber und Juwe
len gebraucht worden; alſo muß es ſehr viel ge—

koſtet haben. Dann ſahe ich 4. blau emaillirte

Vaſen von Gold mit Perlen beſezt. Vor einem
großen Spiegel ſiehet man auf einem Tiſch von

grauem Marmor das prachtige maßivgoldne Thee

Gervis. Alles daran iſt mit Diamanten und
Smaragden beſezt, darunter eine Theekanne, Wilch

kanne, 2. Zuckerbuchſen, 4. Zuckerdoſen, 2. an—

dre Doſen, 6. porcellaine Schaalen mit blauema-
illirten und vergoldeten Feldern. Es hat 46ooo

Rthlr. gekoſtet. Eine Vorſtellung des Gottes

Apis in Egypten. Der kleine Tempel iſt von
purem Golde, mit Amethiſten, Smaragden, Ru

binen
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binen und Turkiſſen beſezit. Vor dem Tempel

liegen 28. Fiquren von Calcedon mit Diaman—

ten beſezt, 2. große Krokodiſle von Gold, deren

Rucken ſehr reich mit Diamanten beſezt iſt;
ein Drache von Calcedon, mit Gold und Dia—
manten beſezt; ein goldenes Schiff, worauf ein

Elephant mit einer goldenen Decke, welche
mit Perlen beſezt iſt, über dem Elephanten ein

goldner Baldachin mit Ametbiſten, Gmaragden

und Saphiren beſezt. Eine goldene Schaale

mit Smaragden reich beſezt. Dann ſiehet man
b. Kaſten mit Glaßthuren, darunnen ſind außer

andern 6. vollſtandige Garnituren Juwelen auf
Kleider. Als eme von Brillanten, eine von
Gaphiren, eine von Smaragden, eine von Ru
binen, eine von Turkiſfſen, eine von Topaſen,

dann noch eine von Topas, eine von Rauten

Diamanten, eine von Carnlol und eine von
Calcedon. ac.

S

Jnm erſten Kaſten ſind 3. Paar ſehr .ſchon
emaillirte goldene Sporn, 12. goldene. Degen,
darunter einer mit Turkiſſen, einer mit Sma—

ragden, einer emaillirt. c. Das Churſchwerdt

B von
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von Maſſivgold mit Rubinen, Smaragden und

Diamanten beſezt, in allen mit 150. Edelſtei—

nen. Ein ſchwarzſammten Degenkuppel mit
Gold  beſchlagen, und mit. Diamanten und Per—

len beſezt, ein goldner Degen mit Nubinen be—
ſezt, ein Stockknopf von grunem orientaliſchen

Jaſpis mit Brillianten beſejt, ein Couteau von

Gold, wo das Gefaß von Carniol mit Dia—

manten beſezt iſtt. 2
Der zwente Kaſten hat eine goldene St.

Anddktasordenskette aus Rußland „eine Garni—

tur Juwelen zum Berghabit und Dolch von

Gold mit Amethiſten, Topaſen, Rubinen, Opu

len und lazuli beſezt fur dem Churfurſten. 3.
turkiſche Dolche von. Gold, mit Turkiſſen und

Rubinen beſezt; eine goldene Stockuhr mit Ru

binen und Diamanten beſezt.

IJm dritten Kaſten ein ſpaniſch Rohr mit

einem goldenen Knopf, ungemein reich mit Bril—
lianten beſezt. Eine Garnitur Topaſen zu einen

Kleide mit 76. Knopfen; ein goldner Degen mit

Topaſen

6
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Topaſen und Brillianten beſezt, ein Ordensſtern

mit Topaſen und Brillianten.

Jm vierten Kaſten eine Garnitur Knopfe
von Smaragden mit Seillianten earmonſirt, ein
goldner Degen mit 120. Srnaragden, 120.
Brillianten und i. Muskatennuß großen Sma—

ragden wbeſezt, dergleichen Orden und Couteau.

Eine Garnitur von Rauten-Diamanten,einer
Haſelnuß groß in Silber. gefaſit. Ein golduer

J

Vließorden mit 3. Roſetten, darinuen 3. große
Gnmaragden mit Brillianten carmoiſirt; ein

goldner turkiſcher Sabel mit 8. Muskatennuſi
großen Saphiren und kleinen Brillianten be

ſezt; 4. goldng Schuh- und- Knieſchnallen mit
Gmaragden und Brillianten beſezt.

Jm funften Kaſten eine Garnitur guo-
pfe. von Rubinen, ein goldner Degen mit 4.
grqüen. Rubinen und kleinen Brillianten beſtzt,

der Ordensſtern mit 20. Rubinen und Brilli—

anten beſezt, auch ein ſolcher Adlerorden; 10.
ſpaniſche Rohre, deren Knopfe in Gold gefaßt

von allerley Farben Steine; eine Schrelbtafel

d B 2 von

J
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von Gold, mit Diamanten und Rubinen beſtzt.

Eine Garnitur Knopfe und Degen von Carni—

ol, ein Reigerbuſch mit Diamanten und Car—
niol beſezt. Eine Garnitur Knopfe von Schild-

krot in Gold gefaßt.

JIm ſſechſten Kaſten ſind 4. ſehr voll—
ſtandige Garnituren Juwelen auf Kleider, eine

Garuitur Kuopfe von blaßrothen Brillianten/ Knö

pfe, Degen, Orden, Knie- und Schuhſchnallen.

Dieſe Garnitur hat mir ungemein gefallen. Ei
ne Garnitur Knopfe  von weißen Brillianten,

eine Garnitur Knopfe von ſehr ſchonen Sa—

phiren, der Degen von Gold hat 16. große
GSaphiren. Ein Marſchallſtab, der bey Kro—

nungen zu Frankfurth gebraucht wird, iſt 3.
Ellen lang mit Gold beſchlagen und? mit vie—

len Rubjinen und Diamauten. beſezt. Ein Etui

von Gold mit Diamanten beſezt, eine Hut
krempe, worinnen ein Nußgroßer Rubin mit

Gaphiren beſezt, ein goldnes Vließ mit 40.
Brillianten, einer Erbſen groß beſezt; ein Rei—
gerbuſch mit rothen Diamunten beſe;t; ein gol

dener Hirſchfänger mit Brillianten. Ein gol
denei
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denes Vließß mit 3. Mußkateunus großen gel

ben Brillianten und andern ilemen. Ein an—
der Vließ mit Opalen und Brillianten; ein

Vließ mit 3. rothen Brillianten; ein brilliante

ner Orden mit 3. Katzenaugen. Ein Vließ
mit großen Hiacinthen und Brillianten beſezt;

eines mit großen Granaten und SBrillianten,
der große Granat in der Mitte iſt eines Acht

groſchenſtucks groß, und wegen dieſer Große
der ſeltenſte in Europa. Ein Bließ mit To
paſen und Brillianten. Jn einem Futteral

mit ſchwarzem Sammet inwendig bezogen, 36.

Ringe, darunter 5. Ringe, wo jeder einen Mus—

katennuß großen Brilliauten hat, 5. andere Ringe,
in einem jeden iſt ein Muskatennuß großer Sma

ragd, welche ungemein ſchön und ſehr rein ſind,

ein Ring mit einem Meergrunen Brillianten, ein

andrer Riug mit einem ſehr ſchonen großen blauen

Saphir, einer mit einem großen gelben Brillian-

ten, die andern von Opalen, Cbryſoliten c.
Ein goldner Stockknopf mit einem Mußkatennuß

großien Srillianten, der ii7. Gran wiegt, und
mit viel lleinen carmoiſirt iſt, eine Achſelſpange,

B 3 darin



23

darinnen 3. Muskatennuß große Brillinnten und

über 100. Erbſen große, eine Hutkrempe mit

Brilllanten, eine Hutmaſche mit 18. Erbſen—
großen  und  vielen!. andern“ kleinen Brillianten,

in der Mitie der ſehr prachtige und fehcue
Celadongrune Brillkaut, er iſt einer Muska-

tennuß groß, wiegt 160. Gran, und hat
allein 30,000. Rthlr. gekoftet. Ein Ordeus

ſtern mit Brillianten, das rothe Kreutz in der
Witte von Rubtnen. Ein anderer Ordensſtern

mit Brillianten und Nubinen, in. der Mitte
ein Muskatennuß großer Brilliant. Ein golz

denes Vließ mit emem Nußgroßen ungemein

ſchonen Brillianten, er wiegt 1947. Gran:

dann 2. etwas kleinern beſezt. Er iſt vom

Konig Auguſt II. fur 20o,ood.: Rihlr. er
kauft worden. Jn einem Futterale die auser
leſenſte Garnitur von Brilliantenknopfen. Es

ſind 30. große und 30. kleine Knopfe, die
großten haben die Groſſe von einem Kayſerſil

bergroſchen. Ein Ring mit einem Mußkaten

nuß großen ſehr ſchonem Brillianten, der ein
v großes
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großes Feuer hat. Eine Garnitur Schuh-und
Hoſenſchnallen mit Erbſen großen Brillianten.

Ein Paar Hemdeknopf mit Haſelnuß großen

Brillianten. Ein goldner Degen, welcher ſehr

ſchon und mit. 20. Haſelnuß großen und viel

kleinen Brillianten carmoiſirt iſt. Ein Ordens

ſtern mit 5. großen Brillianten. Jn einem
Futteral der Churfurſtin Schmuck. Darinnen

unter andern ein koſtbares Halsband mit 2.

Muskatennuß großen Brillianten, ein Paar
Ohrgehang, jedes mit 4. großen Brillianten,

eine Zitternadel mit einem Zoll langen Brilli—

anten, wie ein langer Tropfen geſchnitten.
Eine große Handbreite Bruſtmaſche von Bril—

lianten, ſie hat in der Mitte einen Muska

tennuß großen Brilliant, welcher 87. Gran

wieget, 64. Haſelnuß große und uber 200.
Erbſen große Brillianten. Dieſe Bruſtmaſche

wird auf 5oo,ooo. Rthlr. geſchazt, und
die ganze Garnitur der Churfurſtin an r7. Mil—

lion Rthlr.

S 4 VDer



Der Werth. des grunen Gewolbes,
wird der Sage nach auf 14. Nillio—
gen Rthlr. geſchatt.
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Allerneueſte Beſchreibung

der kayſerlichen Schatzkammer

in Wien
von Anno 1784.

cæWie iſt in der alten Burg. Der Sthatz wird
in 13. Nußbaumen polierten Kaſten mit Spiegel—
giaſern aufbewahret. Der Eingang iſt in der

alten Burs bey derjenigen Stiege, welche der
großen Botſchafterſtiege gegen uber liegt. Man

kommt

Erſtens in ein grofes Zimmer, wo auf Trag
ſteinen an den Wanden 7. antique Buſten von
weißem pariſiſchen Marmor zu ſehen; dann ſiehet

man da eine große Uhr in einem 5. Schuh hohen

mit Schildkrot und Bronz ausgelegten Kaſien,

ſie gehet zo. Jahr lang, ohne aufgezogen zu wer

den, und iſt ein Praſent vom-Churfurſten von

der Pfalz an Kayſer Leopoldb. Von da kommt

man in ein anders großes Zimmer, in welchem

7. Kaſten ſtehen.

Der



Der erſte enthalt ſehr kunſtlche Sachen von

Vergkriſtall, als Vaſen, Urnen, Scduſſeln und

Pokale, alles mit Maßivgold beſchlagen, und vie
les init Edelſteinen beſezt; darunter eine ſehr große

in Maßipgold gefaßte ganz glatte Schaale, eine

ſehr ſchone geſchnittene Baſe, nebſt dem Deckel,

iſt ſebr ſtark mit Gold beſchlagen, Leine große

Muſchel, auf einem hohen Fuße. Es vefinden
ſich daran 2. von Gold geſchmelzte Schwanen

huiſe, oben iſt ein großer Smaragd und Rubin zu

ſehen. Ein ſehr großer Blumenkrug, darinne
ſchone Blumen, alls Roſtu, Tulpen ec. zu ſehen,

welche alle nach der Natur von Edelſteinen zu

amiuengeſezt ſiud.

Der zweyte Kaſten hat viele Kunſlſtuccke

von Elfenbein, als Gruppen, Statuen, Pokale,
Basreliefs, darunter eine ſchone Gruppe, welche

Kayſer Leopoldum vorſtellet im Trium ph wider

die Turken. Ein Buchslein vom Kayſer loleph
11. auch eines vom Kayſer Franz, welche ſie ei—

genhandig verfertiget haben, 2. ſehr ſchone Pokale

mit erhabenen geſchnittenen Figuren, einen hat

der Chburfurſt Maximilian aus Vapern ſelbſt

gedrech
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gedrechſelt, das bayeriſche Wappen iſt daran

zu ſehen.

Der dritte Kafſten iſt mit vielen koſtbaren
kunſtlichen Uhren von purem Gold, auch Silber—

vergoldeten angefullt, darunter eine, den Atlas

von Silber vergoldet vorſtellet, mit der Erdku—

gel auf dem Rucken, ein ſchuner Globus terre-

ſtris, diele Compaſſt, alle Fauſt groß, filberne und
gvoldene Sackupren.

»Der vierte Kaſten enthalt die grofſe Z. El—
len bohe und 1. Elle breite Ubr, mit Schnldkrot

und erhabenen ſilbernen Figuren und Blumengehun-

gen gezieret. Das Silber daran betragt 2. Cent
ner, ſie wird auf 7o, ooo. fl. geſchazt, und macht

folgende Vorſtellung: Von der einen Seite kommt

Kaiſer Franz, von der andern Maria Thereſia
hervor; zum Kayſer kommen Abgeordnete von

Nurnberg, welche auf die Knie fallen, und Jhm

die Kayſerkrone darbieten. Zur Kayſerin kom—

men ungariſche und bohmiſche Magnaten, welche

Jbr ebeufalls kniend die Krone auf einem Polſter

darreichen. Wahrend dieſer Handlung gebet

rechis
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rechts der Neid hervor, der aber von einem En

gel mit einem feurigen Schwerd verjaget wird.

Hernach erſcheint die Providenz in einer Wolke

und ſchreibt mit goldnen Buchſtaben: Vivab
Franciſcus et Maria Thereſia; alsdann ſetzen

2. Famen in einem, Tempo, beyden Majeſtaten
Lorbeerkranze auf die Haupter. Die ganze Vorſtel—

lung dauert eine Viertelſtunde. Dieſe koſtbare
Ubr iſt Arno 1749.. chieher kommen als ein Pra

ſent von Ludwig VIIl. Landgrafen von Heſ—

ſen-Darmſtadt.
ll

Der funfte Kaſten enthalt zz. große Ubren
von purem Gold mit Edelſteinen beſezt, darunter

2. große goldene Saulenuhren, wo die Stunden
jn einer Schneckenlinie angezeiget werden, obenauf

ſtehet auf jeder ein geflugeltes Pferd: 2. Uhren,

wie Monſtranzen formirt, mit Diamanten und
Rubinen beſezt, auf einer davon werden die 12.

himmliſchen Zeichen angezeiget. Eine andere Uhr

ſtellt einen, Wagen von 2. Satyren gezogen vor,

auf demſelben liegt ein Ziegenbock, darauf ſizt Bae

chus mit etlichen Perſonen: eine alte Sackuhr mit

Diamanten und Smaragden beſezt.
e Sech

J
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Sechſtet Kaſten mit Elfenbeinern Kunſtſtuü—
cken, darunter eine ſehr große 2. Ellen lang und

breite Schuſſel, welche auf Basrelieſ Art geſchnit
tene Thiere und Landſchaften vorſtellet, eine Kriegs

galeere mit allem Zugebor verſehen. Ein Pokal,
DdDarauf Bacchanalien erhaben geſchnitten, ein

ſchagbares Stuck, 6. große auserleſene Vaſen

mit erhabenen Blumen und Figuren.

Siebender Kaſten mit Bergkriſtallenen Ger

fagen, darunter viele Stucke, welche bey der Kro

nung zu Frankfurth zum Credenz gebraucht worden,

darunter ein Gefaß, welches 6. Maaß halt, ganz

glatt iſt, und.aus einem Stuck Kriſtall beſtehet.
Daun ſiehot.man a. große verſchnittene Muſcheln,

2. gleichgroße;: mit Gold verzierte Pokale, 2. gro

ße Schaalen in Form einer Muſchel von Topas,
eine grofie einwarts geſchnittene ungemein kunſtli-

che Vaſe, woran 2. Handhaben mit Gold und
Schmelzwerk, 2. großgleiche mit Gold beſchlage—

ne Pokale, 2. anderthalb Schuh hohe kunſtliche

Blumenkruge mit goldenen Henkeln. Cin Krug
'von 4. Maaß groß, wit einem ſpitzigen Deckel

in Maſſivgold gefaßt. Ein großer go. Pfund

ſchwerer
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ſchwerer Pokal, nebſt Handhaben aus einem Stuck
Kriſtall geſchnitten. Eine Vaſe mit Maßivgold

beſchlagen, und mit Diamanten und Saphiren
beſezt, 10. ſebr prachtige Vaſen mit Gold beſchla—
gen und mit Edelſteinen beſezt. Eine ſehr große

4. Schuh hohe Ppramide mit 4. Abſatzen und Maß

ſivgold beſchlagen, wird auf 39,000. fl. geſchazt,

ſie hat mir außerordentlich wohl gefallen, und iſt
ein ſehr prachtiges Stuck. Von da kommt man

in einen laugen Gang, der hat drey Kaſten.

Der achte Kaſten hat 2. einer halben Elle
hohe ſehr ſchoöne Vaſen. von lapis lazuli mit Golb
beſchlagen und emaillirt; noch 4. andere halb El

lechohe Vaſen auch von lapis lazuli mit Gold be

ſchlagen, 4. Vaſen von grunem orientaliſchem Jaſ

pis mit Gold, 2. Vaſen von braunem Jaſpis mit

Golv, 2. ſehr ſchone Schuſſeln von lapis lazuli

mit Ejold. Eine Schaale von Agath in Maſſiv
gold gefaßt, 2. ſehr ſchone Schaalen von roth

lichtem Agath mit Maſſivgold, 2. Potale von

grunem Jaſpis mit Maßivgold, auſ eiem iſt auf
dem Deckel ein ſchoner Topas, auf dem andern

ein Camee, eine Vaſe von ſehr ſchonem Sardonich

in
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in Gold gefaßt. Eine große Schaale als Mu—

ſchel formirt, von Jaſpis, mut dergleichen grunem
Fuß in Maßwgold gefaßt. Ein brauner Krug

von orientaliſchem Agath, deſſen Deckel von Maf—

ſivgold, darauf eine gebundene Sklavin.an einer

Kette zu ſehen, koſtet gooo. fl. Eme große aga—

thene, 1. Clle lang und breite, oder 2. Schuh und

9. Zoll im Durchſchnitt habende Schbuſſel, unter

dem. Vande ſiebet man haudbreit folgende Buch

ſtaben von Natur B. K. Riſto, und die Jahrzahl

346.4. Es iſt ein Fidei commiſſum von dem

Hauſe Burgund.

Der neunte Kaſten bat 7. große goldene
Schuſſelu, 10. goldeue, mit Perlmutter eingelegte
Becher, jeder J. Ale hoch, 2. Bergkriſtallene Blu

menkruge, darinnen die Blumen nach der. Natur

von allerley Edelſteinen. Eine ſehr große Sil—
wbervergoldete Schbuſſel, welche mit Perlen und

Perlenmutter beſezt iſt.

Der zehnte Kaſten hat eine Schaale auf
Muſchelart geſchnitten, aus grunem Jaſpis mit
leinen rothen Flecken, wird auf booo. fl. ge

ſchatt. Eine Schaale von Agath in Gold ge—
faßt, darinn ſtehet ein dergleichen Becher. Ein Be

Je— C cher
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cher von orientaliſchem Granat, ſo groß, als eine
Coffeeſchaale, iſt in Gold gefaßt, nebſt dem Fuße,

und iſt mit Granaten beſezt. GSechs ſehr ſchone
Blumenkruge von Agath, die Blumen ſind aus Edel

ſteinen nach der Natur. Eine ſehr ſchone Schaale

auf Muſchelart von Amethiſt, 2. große ſchone
Schaalen von Agathplatten. 2. gleiche goldene Va
ſen mit runden agathenen Blattern uberlegt, und

mit Granaten, Chryſoliten und Emaulle gezieret, 2.
kleine ſehr fchone Kruge von orientaliſchem Agath, in

Mahßlvgold gefaßt und mit Granaten beſezt. Ein

ſchoner Silbervergoldeter Becher mit Edelſteintn
beſezt. Er iſt von Philipp dem Gutigen, welcher den

Orden des goldenen Vließes geſtiftet hat. Dann

gehet man aus dieſem langen Gung linker Hand uber

3. Stufen in ein Zimmer und kommt zum

Elften Kaſten. Hier ſiehet man erſtens die koö

nigliche Ungariſche Krone (welche von Preßburg

Anno 1784. den 10. April nach Wien iſt uber
bracht worden.) Sie iſt von Gold und griechiſcher

Arbeit 2. Hande hoch, hat hervor g. Schilder, un

terhalb 6. viereckichte, in einem iſt ein Muskaten

nuß großer Opal: dann hat jedes Schild entwe

der oben einen Haſelnuß großen Rubin, oder derglei

chen
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chen Saphir, die 4. goldenen Begen ſind mit Nu

blnen und Haſelnuß großen Perlen beſezt: dann ha
ben die Bogen noch 6. geſchmelzte goldene Plattlein

init griechiſchen Charatteren, um die Krone herum

Nud 2. Reihen ſehr ſchone Perlen, hinterher wieder

eine Reihe Erbſon große Perlen: dann ſind ouf der
Krone zu ſehen 2. große Amethiſten, 2. Nußgroße

Saphiren, und bie 12. Apoſtel: dann hat dieſe Kro

ne hinten 9. goldene Ketten herab hangen. Der

Zepter formirt einen ungariſchen Puſikan, 1. Clle

lang von Gold mit Ziligran Arbeit. Der Rnopf iſt

ein runder Fauſtgroßer Bergkriſtall mit Gold be—
ſchlagen und goldenen herabbangenden Ketteln. Der

Reichsapfel iſt Gold mit dem ungariſchen Wappen.

Das Schwerdt iſt anderthalb Ellen lang von Gold

ohne Edelſteine. Die Scheide mit rothem Sammt
uberzogen. Der Mantel iſt von grunem Seidenzeug

mit goldenen Apoſteln und Blumen durchwirkt, hat

einen rothſeidenen mit Gold durchwurkten Kragen.

Dieſer Mantel iſt 1035. von der Konigin Giſela, des

Konigs Stephani des J. Gemahlin verfertiget wor

den, wie ſolches die darauf von Gold gewurkte latel

niſche Schrift anzeiget. Die Schuhe ſind von gel
bem Gold Leoaſer, und wie Pantoffel formitt. Der

C 2 Sabel,
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Sabel, den Kayſer Carl Vl. und Maria Thereſta
bey der Kronung gebraucht, iſt krum, mit ſchwar

zem Leder uberzogen, mit Gold beſchlagen und mit

360. Diamanten beſezt, darunter 28. Gtuck wie.ei

ne große Erbſen groß, koſtet bo,ooo. fl. Neben

derſelben liegt auf einem rotbſammtnen Polſterr die

Botſchkaiſche Krone, womit ein turkiſcher Kayſer

einen gewiſſen Botſchkay jum Korig in Ungarn hat

wollen krönen laſſen, iſt aber durch die kayſerlichen

Vorker erobert worden.  Sie wieget 572. Ducaten,

iſt geſchmelzt, und ſehr reich mit Perlen, Suuarag

den und Rubmen beſezt. Das Kreuz uber der Kro

ne beſtehet aus lauter Snaragden. Neben dieſer

ſiehet man auf einem rothſamuitnen Polſter die koti

glich-bobmiſche Krone, zſie iſt von Gold, hat 18.

Rubine einer Nuß grolſi. Einer darunter iſt einer
welſchen Nuß groß. Die 4. goldenen Bogen  ſind

mit 24. Rubinen und 12. Smabagden beſent, dae

Kreutz vollig oben mit 4. Rublnen. und eintm Sa

phir, der Reichsapfel mit 4 grofſen Rubinen, 4.
kleinen, 4. großen Saphiren und g. kleinen, ſammt

zi. Perlen beſezt. Der Zepter von Gold, bat oben

auf der Spitze einen Nuß großen Saphir: dann fie

het man da einen großen Opal in Form einer Burnc,

einer
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einer welſchen Nuß groß, er ſpyielt unvergleichliche

Farbrn, 2. goldene Blumenkruge, darinnen Blu—

men nach der Natur aus edelſtemen: dann ſiehet
man verſchiedene Thiere aus Perlen emer Manus

Daumens groß von Natur gebildet, als ein Ma—
rienbild, mit dem Kindlem an der Bruſt vorſtellend,

iſt anderthalb Zoll lang. Ein von Natur geſtalter

Hahn von einer Perl eines großen Manns Daumens

groß, er iſt ganz mit Rubinen beſezt, der Kopf und

die Fuße ſind Gold, und der Schweif mit Brilliau

ten beſezt. Em Lamm von einer Perl, ein Ochſe
von einer Perl. Eme kleine Flinte und ein Paar Pi—

ſtoleu, welcbe zuſummen 32. Quent wiegen; nan

kan daraus ſthußen, die, Scbafteeſind mit Brillian
ten beſezt, ſiehet ſehr niedlich aits.

Jmm zwolften Kaſten auf ein rothſammten
Polſter die kayſerliche Haußkrone, welche von pus

Nrem Gold iſt, der ganze Bogen, die 4. Schilter,

die auswendigen Spitzen, und die Rundung herum,

ſind haufig mit Diamanten, Rubinen und Perlon

beſezt, an dem Vorderiheil iſt ein großer ungeſchnitt

tener Rubin, am Hintertheil ein etwas kleinerer, zu

oberſt auf dem Bogen iſt ein Nußgroßer ungeſchnit

tenir Gaphir, der Zepter iſt von Gold, und hat vol

C3 iüg
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lig an der Spitze einen Muskatennuß großen Sa—

phir, der Handgrif des Zepters iſt vollig mit Per

len, Rubinen und Diamanten beſezt, der Reichs—

apfelut ron Maßivgold, ſehr reich mit Diamanten,
Rubinen und Perlen beſezt. Oben auf dem Kreuz iſt

wieder ein großer Saphir. Dieſe Haußkrone bat

Kayſer Rudolph II. verfertigen laſſen, ſie hat 1.
Millivn und zoo, ooo. fl. gekoſtet. Darneben ſie
het man die Copie der Reichskrone zu Nurnberg.

Gie iſt von Maßivgold, alles iſt ſtark mit Brillian-

ten und Schmelzwerk beſezt, Kayſer Ferdinand JII.

hat ſolche machen laſſen. Nebenddieſer iſt die Erz
herzogliche Krone zu ſehen, ſie iſt von Gold, hat 6.

goldene Schilder mit Diamanten beſezt, uber etli

chen Schildern iſt eine große Perl, uber etlichen

andern ein Haſelnuß großer Saphir; dann hat
jedes Schild einen Smaragd oder Opal, zwiſchen

dieſen Schildern ſind g. weiße Hermelin-Schilder,
die 4. goldenen Bogen ſind mit Perlen beſezt, das

obere Kreutz hat einen Ruß großen Saphir, 4. Per

ken, 4. Diamanten, und 4. Rubinen. Unterhalb
im Kaſten ſichet man den Erzherzoglichen Mantel

von rotbem Sammt, welchen Kayſer Joſeph Il.
Anno i764. bepm Einzug zur Kronung in Frauk

furt



furt gebrauchet. Er iſt mit Gold prachtig geſtickt,
init Hermelin aufgeſchlagen, hat oben eine goldene

Epange zum anheften, welche mit g. Haſelnuß gro—

fien Saphiren, z2. kleiuern und 16. Rubinen beſezt iſt.

Endlich ſiehet man in dieſem Kaſten eine große golde

ne Schaale mit einem Deckel, ſie iſt mit zoo. Per

len beſezt. Eine Weinrebe, welche mit Maßivgold

umwuuden iſt, das Kreutz vom heiligen Geiſtorden,
welches Kayſer Karl V. dem Konig Franz J. aus

Frankreich bey ſeiner Gefangenuehmung zu Pavia

hat abgenommen. Ein gefaßter Strauß von Dia
manten, iſt ein Praſent von einem turkiſchen Kay

ſer. Die kayſerliche Kleidung nach dem Original,

welche Kayſer Franciſcus beh der Kronung Anno

1764. des romiſchen Konigs Joſeph IIJ. angehabt.
Darunter ein Mantel von rothem Atlas, mit gol

denen und ſilbernen Platten, rings herum geſtickt, als

wenn es Perlen oder Diamanten waren. An dem

ſelben iſt eine goldene Spange, welche mit 3 großen

Nubinen beſcezt iſt, ſie dienet zum Mantel zuſam

meuheften. Das layſerliche Staatsſchwerdt, der

Griffiſt von Gold, der Knopf und das Kreutz ſind
mit 2. rothen Brillianten beſezt, ſo iſt auch die roth

ſammtne Schtidt mit Edelſtemen carmoiſirt.

r
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Der dreyzehnte Kaſten. Hier ſieht man
das Allerkoſtbarſte. Unter andern ein koſtbares
Bruſtſtuck der verſtorbenen Kanſerin Königin Ma

ria Thereſia, es iſt mit 24 auserleſenen Saphiren,

und 4. einer Nußgroßen Smaragden und vielen

Brillianten ſehr reich beſezt. Eine koſtbare Eſcla-

vage von zi. aneinander geſchloſſenen Roſen, wo
jede in dor Mitte einen großen Brillianten hat, der

mit viel kleinen ringsherum beſezt iſt, an derſelben
hanat ein gedoppelter Bogen herunter, auch ſrark

mit Brillianten beſezt, ſie wod auf 16o0,o000 fl.
geſchazt. Darzu gehoren 1. Paar Ohrbuckeln,

jede mit z. Tropfen von Brillianten: werden auf
go, ooo. fl. geſchat. Ein Plak von 3. recht gro

ßen brilliantenen Tropſen, welche daran hangen.

Ein anders Paar brilliantene Ohrbuckeln, jedes mit

3. brilliantenen Tropfen, 12. Haarnadeln von Bril

lianten, 140, ooo. fl. werth: 2. ſehr ſchone, einer

Muskatennuß große rotblichte brilliantene Tro

pfen zu Ohrbuckeln. 1. Plak ſammt Ohrbuckeln von

Brillianten und Rubinen, 50, ooo. fl. werth. Ein
Paar andere Ohrbuckeln: vbir einfachen Rauten

Diamanten, 5o, odo. fl. werth. Die Haußper

len 2. Schnüre, jede a parte. Die erſte hat 25.

Stuck
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Stuck Perlen einer großen Haſelnuß groß, wird

auf ioo, ooo. fl. geſchazt; die andere Schnur hat

etwas kieinere Perlen von zo. Stuck: dann ſiebet
man Sn Schmuck des Kayſers, woran beſon—

ders Franz J. geſammlet hat, und ungemei aus:

erleſen iſt. Erſte Garnitur Reck. und Weſten—

knöpfe von großen Rubinen eines Zehnkreutzerſtucks

groß mit Brillianten ringsberum beſeit. Zwey—

te Garnifur von Maßivgold, mit Erbſen großen
Diarnanten beſezt. Dritte Garnitur, als die
koſtbarſte von puren Brilliauten. Gie beſtehet aus

38. großen und 38. kleinen Knopſen. Ein Knopf

von den großen wird einer in den andern auf
z0,o0. fli angerechnet, da doch darunter Knopfe

ſind, wo einer go, ooo. fl. gekoſtet bhat. Die

meiſten Brillianten ſiud eines Daumennagels groß,

mit kleinen Erbſen großen carmoiſirt. Gie mer.

den uber 1. Millon und 140, 00. ſl. geſchazt.

Die zur Weſte gehorigen 33. Stuck wird einer in

den andern auf zooo. fl. geſchazt; alſo koſien ſie

iaooo. fl. Hundert Rock- und Weſten! nopflo—

cher, auf jeden ſind 20. kltiue Erbſen große Bril,
lianten: wenii nur einer in den andern fur 100. fl.

geſchazt wird, ſo betragen ſie roo,ooo. fl. Ei—

E5 ne
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ne Achſelſpange von ſehr ſchonen Brillianten wird

auſ 40,000. ſl. geſchazt. 2. Ringe von Muska-

tennuß großen Brillianten, davon einer gelb iſt.
Cun Agraff von 2. großen brilliantenen Roſon und

26. Brillianten in die kange carmoiſirt. Der

große florentiner Diamant. Er iſt ſpltzig zuge

ſchliffen, einer welſchen Nuß groß, er wird auf

1. Million fl. geſchatt, und im Huth als ein Knopf

gebraucht, er ſpielt ins gelblichte. Der große,
einer Nuß große Brilliant, iſt von außerordentli—

cher Schonheit, Weiſte und Feuer, wird auf

200, oco. fl. geſchazt. Ein Ordenskreutz von

Brillianten und Rubinen, das weiß und rothge—

ſtreifte Thereſiu Ordensband, iſt in 4. Reihen mit

920. Brillianten beſezt, darunter ſind 2. Haſelnuß

große. Dieſes Band wird auf g2ooo. fl. ge
ſihazt. Der Stern vom Thereſiaorden zum an
beſten aufs Kleid, iſt von Gold, der Lorbeerkranz

herum mit 60. Smaragden, und das in der Mitte

befindiiche Kreutz ſammt den Strahlen am Stern,

mit iz2. Brillianten beſezt. Der Stephaniordens
ſtern hat 48. Strahlen, iſt von puren Brillianten,

ausgenommen das kleine Kreutz und das Feld, da

von das Kreutz aus 23. Gmaragden, und das
Jelb



Feld aus Rubinen beſtehet. Die vierte Gar
nitur von Topaſen einer Muskatennuß groß und

mit zzrillianten carmoiſirt: dann ſiehet man 7.
Doiſons, darunter ein N)oiſon 2. Nuß großen, und

einen einer welſchen Nuß großen Rubin hat, wel—.

cher ſehr reich mit Brilliauten carmoiſirt iſt; einer

von puren Brillianten, in welchem ein ſehr gro—

ßer, und 2. kleinere Brillianten ſind, davon ei—

ner Violetfarb iſt, er wird auf 115000. fl. gee
ſchatt. Eln Doiſon mit einen ſpitzig geſchliffe—

nen Brillianten, er fornurt ein Dreyeck, iſt auch

uber ioo,ooo. fl. werth. Ein kleinerer Doiſon,
teich mit Brilliauten beſezt; ein Doiſon- Orden

mit großen Chryſoliten, und großen Brillianten

carmoiſirt. Der ſechſte Doiſon iſt mit Topaſen
und Brillianten gefaßt. Der ſtebente von Gra—

naten und Brillianten. Eine große Maſche von

Gold, worinnen ein Nuß großer ſehr ſchoner To

pas zu ſehen, welcher ungemein reich mit Brillian

ten beſezt iſt. Eine Garnitur Schuh- und Ho—
ſenſchnallen mit Erbſen großen Brillianten, auch

Halsſchnalle ſammt Hemdknopfen von Haſelnuß

großen Brillianten. Ein goldner Degen mit 54.

Smaragden, und zo. Brillianten beſezt, go, ooo. fl.

werth.
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mie th. 2. goldent Deagen mit Srillianten beſezt.

Ein: Huthſpange von Smaragden und Brillian—

tein; eine andere von Topaſen und Brillianten;
eine hritte von Rabin und Brillianten. Ein Strauß
auf die Stephaniordensmutte hat g. brilliantene

RPoſetren einer kleinen Haſelnuß groß, jede Roſette

bat. emaillirte Spitzen. Jn der Miitte iſt ein
Muß großer Smaragd, mit 20. Haſelnußt großen

Zmaragden umgeben, 2. große Reigerbuſche, ſo

ter tur fiſche Kayler hieher verehret hat, mit Ru

venen, Smaragden und Diamanten beſezt. Ein
Cjtock mit einem briſliantenen Lnopf. Eine turki

ſch: einrtel von Gold gewurkt, daran eine große

golrent Schnalle mit Diamanten, und 3. Haſel—

naut g oßrn Gaphiren beſezt. Jm untern Fach des

Kaſtenz iſt die große 1. Elle lange und breite Tauf
ſehrſſel ſammt Kanne, alles von Maßivgold, die

Schuſſel hat 6. emaillirte Bilber und 6: autique

Kopfe von lapis lazuli an dem brelten Rande
rundierum: dann 2. andere große 1Elle lang und

breite Schuſſel von Gold und emaillirtn dann 2.

goldene Kannen, alles von ungemeiner Kunſt und

erhabener Arbeit, mit vielen Saphiren beſezt, 2.
goldene Blumenkruge mit Diamanten und Rubinen

beſezt,
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beſezt, in jedem Krug ſind 15. Blumen von Goel—

ſteinen, eine 1. Elle hohe goldene Kanne von kunſt-

reicher Arbeit. Oben auf dieſem Kaſten ſichen

3. balbe Ellen hohe Figuren von weißem Elfenbein,

als Leopoldus, Ioſephus J. Carolus VI. Ja
2. Ecken des Zimmers ſtehen 2. rothe große Va—

ſen mit Maßivſilber oben und unten eingefaßt. Jn
eiiner Ecfe dieſes Zimmers ſtehet das Modell von

der herligen Duepeinigkeit Saule auf dem Grabe,

ſie iſt von Gold 3. Ellen hoch und mit ſehr vielen

Eddelſteinen beſezt, als Sapbiren, Turliſſen, Ame—

thiſten, Rubinen, Granaten, Chryſoliten und
Hyacinthen. Dieſes Werk ruhet auf 4. Sulber

vergoldeten Löwen, uber die ganze Saule iſt eine

glaſerne Ppromide. Dann ſiehet man an der

.Wand io. jprachtige Basreliefbilder von Elfen—

bein, in. mit Bronz vergoldete Rahmen eingeſaßt.

Von da ehet man rechts in ein Zunmmer, wo das

goldne Servis aufbewahret wird. Dieſes
Zummer iſt mit Nußbaumholz uberzogen, und mit

1go0. blau und gelb gemahlten alten Maſolique

Schuſſeln cvon Raphael Urbino gemahlet) aus—

gelegt. Die Wande bey den Fenſtern ſind auch
mit 12. emalllirten Bildern, welche auf dergleichen

Art
J J



Art gemahlet ausgelegt. Auf einem floren—

tiniſch ſehr prachtig ausgelegten Tiſch, welcher
20,000. fl gekoſtet, ſtehet ein antiquer Kopf von

Alabaſter: dann in e. Niſchen große Buſten von

Bronz, welche Kayſer Franz und. Mariam There

ſian: vorſtellen. Jn dieſem Zimmer ſind 6. Ka
ſten, davon in 4. Kaſten das goldene Servis: ſie
ſind inwendig mit  Spiegulglaſern belegt, welches

eine ungemeine Repereußion des Goldes verurſa—

chet. Das goldene Tafelſervis iſt auf 2o. Per
ſonen gerichtet. Es beſtehet aus 43. Schuſſeln,
darunter 8. ſehr große, und g. Tellern (welche

auf Roſenart gemacht, und jeder Teller 500.

Ducaten koſtet) Zwey halbe Ellen bohe Giran
dolleuchter von Maßiogold, jedet hat 3. Armen

zu z. Kerzen, 4. große Suppentopfe mit Deckeln,

16. dreyeckichte Credenzſchaalen, 20. Beſteck Meſ

ſer, Gabel und Loffel. Das Servis koſtet 1.
Million und zoo, oo. fl. Der Surtout, oder

Aufſatz auf die Tafel nebſt dem Korbe wieget go.
Pfund Gold, und iſt auserleſen ſchoon. Er iſt

Viertel Elle hoch, und wird von 4. Bogen zuſam
men gehalten, welche oben einengetriebenen durch

brochenen Korb von Gold. tragen, in welchem.ög

nach



nach der Natur formirte Porcellainklumen zr ſe—

hen, er ſtehet auf einer großen Tacen, auf wel.her

folgende Stucke zu ſehen ſind: 2. goldene Ciuſatz

mit 4. bergkriſtallenen Caraſfinen, welche mit

Gold beſchlagen, 2. Zuckerbuchſen, 4. Salzfaſſer,

2. gedoppelte Salzfaſſer zum Gewurz, 6. Ragout—

loffel, 2. Suppenldffel, 6. Paar Confectbeſteck-

daran auch die Klingen von Gold. Jm funf—
ten Kaſten ſiebet mann den goldenen Nacht—
zeug der verſtorbenen Kayſerin Maria Thereſia.

Er beſtehet aus 42. Gtucken, darunter 4. Tafel—

leuchter ziemlich groß, 4 Putzſcheeren mit Tacen,

eine Coffee Milch- und Theckanne, 6. Coffeeloffel,

4. Buchſen, 2. Tacel, 1. Waſchbecken, 1. Gicßbe—

cken, 1. halb Ellen hoher Auffatz Spiegel mit

maßivgoldnen Rahmen, 2. Finger breit, in un—

term Fache ſtehen 6G. prachtige Vaſen von Gold

und emaillirt: dann ſiehet man noch in dieſem
Zimmer ein Bergwerk voun Be gſiufen ſehr ſchon

zuſammengeſezt, die Figuren und Maſchinen ſind

Alle von Silber, und ſtellen alle Handgrifſe in
Bergwerken vor. Die Bergſtadte haben ſolches

dem Kapfer loſepho Anno 1764. als Site da
waren, verehret. Wenn der Kapſer am Neuen

Japis.



„“7Jahrstage bey der großen Gala den Florentiner

Diamant, und die brülliantne Garnitur an ſich

hat, ſo wird der Schmuck auf 3. Millionen
200, ooo. fl. geſchazt,

Jm ſechſten Kaſten ſiud allerley koſtbare

Geſchirre von Gold. Unter andern eine groſſe
Vaſe yon Gold, darauf, ſtehet Neptunus. Ei—

ne andre goldene Vaſe iſt ſehr ſchon mit Perl
mutter eingeleget. Ein goldener kleiner Pfau,

deſſen Schweiſ mit Saphiren und Smaragden

beſezt iſt. Ein Elephant von Gold mit Dia—
manten und Perlen. Ein Vogel Strauß von)
Perlen, 2. Blumenſtrauße von Smaragden und

Rubinen. Eme Manns Fauſt großer Smaragd
mit einem-Deckel, wiegt 2980. Karat. J

I
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